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Vertrauen nımmt, weil S1C 1e Möglichkeit ihrer Gesundung nicht bestätigt finden.
e1ım Heilpraktiker finden S1C den Glauben iıhre Heilung. Überhaupt aber SC1
der modernen Medizin abträglich daß S1C alles Geheimnisvolle (tout mystere)
verloren habe Die Apotheke 1iSt Z Kaufladen geworden, das Herz des Volkes
ber ebt VO Geheimnis Dazu hat sich ine weitgehende Neuorientierung des Bil-
des VO kranken Menschen ngebahnt die der Arzt nıcht ungestraft übersehen
darfi Das Zeitalter der ein naturwissenschaf{tlich ausgerichteten Medizin 1SLE 1
Schwinden Der Kranke will VO Arzt nıicht als pathologischer Fall 1905808
SC1IN, sondern als Mensch angesprochen werden dessen sachlicher Krankheitsbe-
fund durch Charakter, Familie und Berut besondere Note ekommt Dieses
Bedürfnis en die Heilpraktiker gespurt die sich alle wirklichen oder vermeint-
Lichen Ergebnisse HKEH6DLE Anthropologie und Psychologie ZzunNukize machen Gewiß
VeErmas das Gemüt nıcht die Wissenschaft ersetfzen 1ese aber verliert den.
ugen des Kranken S1IC SENMNS einschätzt Auf den Rechtsschutz der
äarztlıchen Berufsausübung pochen 1St alleın nicht SCHUS Der Arzt soll ucn  \ (1}

Gewissen eriforschen ob alle Bedürtinisse des eidenden genügend sieht Echte
Menschlichkeit der TAaX1Ss ist der beste Schutz des arztlichen Berufes TI'r)

Lebenshilfe durch Seelenkunde
Eıne Übersicht

Von HUBERT HU S. J
Unter dem Lıtel „Lebenshilfe” gab Böhme Verlag Psyche (Berlin Zehlen-

or SI Buch heraus, das sich AA Aufgabe stellt Forschungsergebnisse der P3v-
chotherapie weiteren Kreisen zugänglıch machen Der gleiche Autor 1STt Heraus-
geber Sammlung „Der Mensch chriftenreihe für Psychotherapie
und Psychologie  .6 (ebdY die ihrer zeitgemäßen IThemen W1C auch ihrer sach-
lichen Stellungnahme wegch Beachtung verdient.

Die Studie „Gehemmte Lıebestahrekeit- (Dr med ‚1 der CNaNkl-
ten ammlung bringt ec1in bedeutsames ema ZUr Sprache Für die Seelsorge W 16
für die rziehung wichtig 1STt die Binsicht den Zusammenhang der Liebesfähig-
eit ML religiöser Ansprechbarkeit Relig1iösität un Liebesfähigkeit nd VOEI-
wandt S1IC gründen beide der Hingabefähigkeit Dıiıese äßt sıch verdeutlichen
als Krafit un Neigung, für etwas da SC1IMH, das nicht Ich 1STt als Vertrauen

remden Se1in, dem 18008  3 dienen möchte, dessen (&  (9)  e1 Güte oder
einfachhin Werthaltigkeit InNnan glaubt Eın Mensch der durch Talsche, mangelhaite
oder fehlende Liebe CI LT Selbstfindung gehemmt wurde, dessen Sehnsucht
nach Bestätigung und Geborgenheit, nach Lebenssinn, nach Lebenstülle
ertüllt blieb, ist lebensunlustig, unsicher-verschüchtert oder verbittert--protest-
geladen In diesen Gefühlseigenschaften kommt die Verneinung des Nicht-Ich un
die Gebundenheit das C1ISCHNC Ich also (1} Mangel Hingabefähigkeit AA
Ausdruck Ichverhafitung verstellt den Blick nach draußen, äßt es unwichtig
erscheinen, W 25 dem Ich SCIiINeEN Ansprüchen uın unverwirklichten Wünschen
nıcht entspricht Der Liebesleben gehemmte und unerfüllte ensch findet des-
halb selten echten, persönlichen Zugang AA eligıon

Die chrift Boehmes geht den Ursachen der gehemmten Liebesfähigkeit nach
Verhängnisvoll für die Entwicklung der Liebesfähigkeit iST. nach den Erfahrungen
des Autors 1n Lebensstil WI1IC iıhn die Nazı Ara pr  ( forcıertes Mannes-
tum, verkrampfter Aktivismus, damıit ine Haltung, die der Liebe Verweich-
lichung üurchtet ferner Entiremdung (seelischer Art) VO  - der Trau durch Männer-
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$und und Militarismus. Der _Züchtung gleichgeschlechtlicher Bindungen gehen
Entwertungstendenzen der rau parallel, die der bekannten Form iıhres Miß-
brauches ZU) Ausdruck kommen. Der Autor gelangt be1i der erung dieses
Lebensstiles der Feststellung, „eine Umschichtung der Verbote stattgefun-
den hat, die äaußere sexuelle etätigung erscheint natürlich, das mit ihr verbundene
seelische Erleben, die Zuwendung AA Lieben dagegen siınd selten geworden.
Folgeerscheinung sehen WIr icht neurotische, sondern auch erwahrlosungs-
erscheinungen. In der Familie un der Gesellschaft fehlts UUr der außere
Halt, sondern auch das innere Bindeglied: die Liebe. Die Spaltung des T 1ebes-
lebens, die früher be1 Männern äufiger, bei Frauen seltener WAaTr, die PFreud mit
den Worten eschrieben hat ‚Wo sie lieben, begehren sS1e nicht, und sS1e be-
gehren, OonnNnen s1e nicht lieben‘, ist heute e1ine Tast allgemeine Erscheinung O5“
den  .. (S 7

Der Freud orientierte Verfasser steht auf dem Standpunkt, eben relativ
späten Einflüssen, W1e den vorhin genannten, hauptsächlich rühkindliche Erfah-
rTuNnsScCmH VO!]  - Lieblosigkeit den Hemmungen der Liebesfähigkeit schuld sind.
In der Stillperiode (1. Lebensjahr), der Teit der Erziehung Zur Reinlichkeit
bens] der Oedipusphase (3.—6. Lebensjahr) bedeutet der Mangel
rechter Iterlicher Liebe ıne Beeinträchtigung der Selbstsicherheit, deshalb uch
der Wärme des Fühlens tür die Umwelt W die Freudschen
fassungen, seine Einteilungsschemata der Entwicklung usf. niıcht anerkennt, bleibt
doch die Tatsache bestehen, die frühen Kinderjahre (1.—6. Lebensjahr) schr
bedeutungsvoll sind für die gesunde Entwicklung der menschlichen Person, für
deren innere Freiheit und Ungehemmtheit, deshalb auch für das Wagnis der Liebe
ber die rechte Erziehung un! Behandlung des Kleinkindes der Familie müißte
deshalb mehr geschrieben, gesprochen und aufgeklärt werden. Das Kleinkind be-
dar{tf der Anerkennung und Bestätigung Die Auffassung, als habe das Kleinkind
„Noch keinen Verstand”, als se1 unfähig, Erinnerung ufzubewahren und schäd-
liche Einflüsse erfahren, 1st n1ı  S- richtig Nur echte Liebe, auch 1n der Frühzeit
kindlicher Entwicklung, kann eine Kränkung des Selbstgefühls, eine erminderung
des Selbstwertbewußtseins verhindern un!: daher auch die Störungen der Liebes-
fähigkeit vermeiden.

So beginnt denn die Erziehung, auch die relig1öse (die „Seelsorge‘), nıcht mit
der religiösen Unterweisung, mM1t Verboten un eboten, sondern mit der Be-
jahung des Kindes VO ersten LTag SEe1INES Lebens A1l, mit der Liebe Seine
Liebesfähigkeit un Religiösität erwachsen au der LieDe,; die selbst ertfahren hat.

Für die Liebesfähigkeit siınd auch die sexuellen Kontlıkte der Reifejahre VO

Bedeutung. Störungen der geschlechtlichen Entwicklung mussen sich aut die Kon-
taktiindung ungünstig auswirken. Der Aufbruch der sexuellen -Kräfite ielt ja
autf das Finden des Du, aut Verminderung der Eigensucht des kindlich-jugend-
Lichen Autismus.

Mit der sexuellen Krisıs der Reifejahre, diesem schwierigen Problem für Er-
zıehung und Seelsorge, befaßt sich die Schrift Marchs „SEXHELLE Konifilhlikte
1n den RCitcjahrten . Im ersten eil bringt S1e eine große An-zahl Ottener (Ge-
ständnisse junger enschen (meist das zwanzigste Lebensjahr). Ue lassen
die Not erkennen, die mit den geschlechtlichen Schwierigkeiten gegeben ist,
un erlauben Rückschlüsse aut die nachteiligen gen, die 2US einem Ver-
aSsch erwachsen. In den „hilfreichen Hinweisen”, die der Vertfasser g1bt, werden
Gesichtspunkte entwickelt, die eine grundsätzliche Orientierung des Erwachsenen,
des Erziehers un Seelsorgers ermöglichen. Während Spielereien den trühen
Kinderjahren, Säuglingsalter mit Recht als asexuell angesehen werden un:
besten urCc. ruhige en  ng, durch Anbieten eines Spi;les oder anderer
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beglückender Betätigungen behandelt werden, ist das sexuelle TITun 1m fortge-
schrittenen Kindesalter STETS Zeichen einer seelischen Not des kleinen enschen,
11N€es Liebesentbehrens oder eines anderen Kummers, Ursachen, enen 1m einzelnen
nachzugehen ist  .. Wie der Vertfasser freimütig feststellt, sind die Ursachen für
sexuelle Unarten größerer Kinder rwachsenen gelegen und sollten Anruft für
ıhn se1InN, seine innere und außere Haltung dem Kind gegenüber, ferner „Soll und
Haben“‘ eigenen seelischen Haushalt überprüfen. ngst- un Schuldvor-
stellungen sind NUr geeignet, die Schwierigkeiten des Kindes verstärken.

Beim Jugendlichen der Reifejahre unterscheidet der Vertfasser die sexuelle Be-
tätigung des normalen Jugendlichen, die 1in einer gewissen „ Iriebratlosigkeit”
begründet 1st, be1i rechter Leitung nıe übermälig wird, VO: einer anderen, die durch
Häufigkeit w1e Dauer und Heitigkeit der Neigung charakterisiert wird. Im letzten
Fall ist sexuelles Versagen immer „Signal” für ein Vorliegen tieferer, Sanz
anderen Bezirken wurzelnder Lebenskonflikte. Darum verschärtt iNnan in all die-
SCIl Fällen NUuUur die Not, WEeNn meınt, mit allen verfügbaren Mitteln unmittel-
bar „verhindern” und „unterbinden‘” mussen. Nach Auiffassung des Vertfassers.
liegt die Aufgabe des Erziehers darın, den verursachenden seelischen Grund-
chäden nachzugehen. Als solche wAäaren ennen menschliche Vereinsamung,
Isolierung und Enttäuschung, schmerzliches Liebesentbehren und ausbleibende
Selbstwertbestätigung, gehemmte Liebesfähigkeit, irriges Lebenswissen un! lücken-
hafte Lebensvorstellung. Die seelenärztliche Erfahrung, daß übermäßige sexuelle
Gewohnheit eines Jugendlichen ”als Fluchtausweg VOTLr dumpf andrängenden
gleichgeschlechtlichen Versuchungen der der Oorm des Zwanges als eine
Selbstvernichtung (vielleicht ıunier dem Eindruck mächtiger Schuldgefühle)
Erscheinung freten kann  c“  5 zeigt die großen Gefahren unsachgemäßer Behandlung.
In ‚olchen Fällen ist der Verdacht einer Kernneurose begründet, einer tiefgreifen-
den W esens- und Charakterunstimmigkeit, die UÜurc Heilbehandlung C
bessert oder aufgelöst werden kann.

Jegliche pädagogische Betrachtung laßt aut die große Bedeutung der Erzieher-
persö  C.  e1 autmerksam werden. Davon Wr bereits die Rede Fehlentwick-
lungen be1 Kindern ınd Jugendlichen sind 1n der Erwachsenen-Umwelt begründet.
Daher ist der 'Titel einer weiteren Schrift der Sammlung „Du bist das Schick-
sal deines Kindes“ sehr wohl berechtigt. Der erziehende rwachsene ist chick-
sal, insotfern eine Verhaltensweisen, tiefer gesehen seine Haltung, eın Werten,
se1n Leben für die plastische Seele des Kindes w i1€ 5Sonne, Wind 1n Regen für
die Pflanze Daseinsbedingungen werden. Überlegt 1114  a} diese Tatsache,
wird die große Verantwortung spürbar, die mi1t jeder Art Erziehung, insbeson-
ere der elterlichen, verbunden ist. Der Autor spricht wieder VO]  E der beherr-
schenden Rolle der Liebe, VOon Liebesenttäuschungen, VO Erwachen der Sinne,
der Entdeckung der Welt, VO Fragealter und dem erwachenden Ichbewußtsein.
Beherzigenswert sind die Worte des Verfassers, die fruchtbare Ansatzpunkte für
Korrekturen auiweisen: „Alle echten Erziehungsschwierigkeiten sind aber ganz
und Sar nıcht Äußerungen einer Schlechtigkeit. Vielmehr sind s1e immer 1Ur VGL

Zzerrtier Notschrei e1ines autf seinem bisherigen Lebensweg 1n für 1h; entscheidenden
Lebensbelangen nicht richtig verstandenen oder Sar mißhandelten enschen soweit
S1e nıcht Folgen eines angeborenen Detektes sınd. Nur ein Liebevalles Sichversenken
1ın den Lebensweg des ‚Sünders' und seine besondere gegenwärtige Lage,

die Lebenslücke suchen und inden, AB der heraus seine Not auibrach,
kann weisen, die rechte Erziehungshilfe rechten Platz anzusetzen“

Zwei weitere Heite „Mütter frasen. (Annete Baudert) un ZErZiehen WIr
NSCIE Kinder richtig (Marie Louise erner) gehen dem Erzieher konkret
Z and Es 1st wohl die besondere Begabung der Frau, ber dem Grundsätz-
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Lchen das Praktische nıcht vErSESSCN., „Fragen der Mütltter‘“ lauten deshalb:
„Warum ist Margit bockig ?”> „Warum ann Klaus nicht hören, un wn ich
ıhm hundertmal sage ” „Warum kommt Werner der Schule nıcht mit ,
„Warum ist ÖOtto dumm ? 3 „Warum 1St Peter vergeßlich un unpünktlich”
un fort Manchem Menschen werden HE elten auifgehen, WE sieht daß
hınter eindeutig moralischen oder anlageverwurzelten Äußerungsweisen WIC

beispielsweise „Dummheit” und „Ungehorsam C1nNn Sinn steckt das el daß
diese Äußerungen Reaktionen sind also Antworten autf Umwelteinwirkungen, die
be1 Änderung der Umwelt auch ganz anders ausfallen könnten

Neben seelischen verursachen auch leibliche Hemmungen und Schwierigkeiten
der Kinder mancher Mutter, manchem Erzieher Jorgen und Kummer. Wiıchtig
ISL jer der Hinweis, dafiß viele scheinbar ein körperlichen Leiden un Krankhei-
ten seelisch begründet oder mitverursacht sind. 1ie CHSC Verbindung VO  = Ccele
un Leib erklärt solche Zusammenhänge. Immerhin sind praktische Hinweise aut
Zusammenhänge bestimmter körperlicher Leiden mit seelischen Vorgängen, Ver-
StiimmuUnNgEN und Nöten autfschlußreich Schultz, der bekannte Nervenarzt un
Psychotherapeut, 1Ne geschickte and der Darlegung seelisch verursachter
Körperleiden bei Kindern un Jugendlichen i dem Beitrag: „Örganische Er-
krankungen autf seelischer Grundlage”. Erkrankungen der Atmungsorgane,
WI1C Stottern, s  Ma, Keuchhusten sind häufig funktionell, das heißt ECrVOS be-
dingt. Dasselbe gilt für Störungen des Verdauungsapparates (zum Beispiel 11G65-

Erbrechen), für Störungen der Potenz, für Schreibkrämpfe U, . Neben
seelischen Ursachen hat die Gewöhnung und og2 das eispie bei der 5ymptom-
bildung große edeutung Wenn der Vertasser das Ausdrucksprinzıp VON ages
verwendet un daß CIVOS5 bedingte Organerkrankungen als seelischer Aus-
druck figurieren also verständlichem Zusammenhang mMit dem Erleben stehen,

wird die Pruchtbarkeit der Ausdruckskunde für die medizinische Psychologie
ebenso W1C der Nutzen medizinischer Erfahrung für die Charakterkunde
Die beiden Schrifiten „Vegetiative Störungen beim Kind“ (Professor Dr 1117
T un „Die körperlichen Beschwerden des Menschen
weisen die gleiche Richtung un geben dem Erzieher wertvolle Gesichtspunkte
tür den Umgang MIiIt Kındern uın sensiblen Erwachsenen

Der letzte Beitrag der Sammlung „Wunderheilungen Lourdes Gesund-
beter Gröning (Dr Böhme) € die Zusammenhänge VO  } Le1ib und Seele
unfer Rücksicht Ebenso WI1IC Körperleiden seelisch verursacht wWer-

den können, sind S1C auch seelisch beeinflußen Das seelische Mittel iSE VOLFr em
die Suggestion, die „nicht durch Gründe der Motive, sondern unmittelbar TCe1Zz-

mäßig erfolgende Übertragung VO  3 Empfindungen, Vorstellungen und W illens-
antrieben‘‘ CS 20) Der Verfasser wEeIST nach daß sıch be1 den Heilungen der
Gesundbeter und ZuU Beispiel Grönings n1Iie organische Erkrankungen
€ Sınn handelt, sondern seelisch bedingte, Iso neurotische ymp-
LOmMe organischer Art Die aktvolle und SaC. ehandlung der Wunder VO

Lourdes soll besonders erwähnt werden
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